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Beilage zu Ke . 139 der Karlsruher Zeitung.

Badischer Landtag .

« «. öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Freitag de» 20 . März 1896 .

(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Der Präsident des Großh . Mini¬

steriums der Finanzen , Staatsrath Or . Bllchelldergtt , Mini¬

sterialdirektor Seubert , Zolldirektor Geh . Rath Lepique ,
Steuerdirektor Geh. Rath Glöckner , Ministerialräthe Schoch
und Göller .

Präsident Gömer eröffnet die Sitzung 9 ' /^ Uhr.
Da Einläufe nicht zu verzeichnen sind , tritt das Haus sofort

in die Erledigung der Gegenstände der Tagesordnung ein .

Abg . Wilckens beantragt auf Grund einer unter de« Par¬
teien getroffenen Vereinbarung , den Gesetzentwurf betreffend
de» Bau einer schmalspurigen Eisenbahn von Ottenheim nach

Kehl, der Kommission für Straßen und Eisenbahnen, den Ge¬

setzentwurf , betreffend die Ergänzung der Gehaltsordnung , der

Budgetkommission zu überweisen , was geschieht.
Abg . Delisle berichtet sodann namens der Budgetkommission

über das Budget des Großh . Finanzministeriums : Titel I , II ,
Hl , XU , XIII der Ausgaben und beantragt , sämmtliche
Anforderungen zu genehmigen .

Nur der Titel Hochbauwesen gebe der Kommission zu eini¬

gen Bemerkungen Anlaß . Es habe sich ergeben , daß die

Unterhaltungskosten der staatlichen Gebäude die sonst allgemein

berechneten Sätze erheblich übersteigen und daß die Budgct-

sätze für diesen Unterhaltungsaufwand in den einzelnen Jahren

erheblich überschritten wurden ; trotz dieser hohen Ansätze fänden

sich in dem Budget 1896/V7 Bemerkungen, daß einzelne Ge¬

bäude sich in einem schlechten , beschädigten , einzelne auch in

baufälligem und gefahrdrohendemZustand befinden. Die Kom¬

mission könne sich nicht der Ueberzeugung verschließen , daß in

der Art , wie diese Gebäude unterhalten werden «der wie diese
Unterhaltung in die Wege geleitet und überwacht werde , eine

Aenderung sich als nothwendig erweisen dürfte . In den von

ihm dem Bericht angeschloffenen Zahlennachweisungen hätten

sich zwar durch sein Verschulden einige Jrrthümer und Un¬

richtigkeiten eingeschlichcn , nach deren Berichtigung die Sätze
niedriger als zunächst von ihm angenommen sich gestalteten.
Die Thatsachen blieben aber nichtsdestoweniger bestehen. Die

Ursache hicfür sei möglicherweise in der Organisation der Bau¬
direktion zu suchen. Er erkläre jedoch öffentlich , daß hierin
keine Spitze gegen den Baudirektor liegen solle , von dessen

Tüchtigkeit sie alle überzeugt seien . Es sei nicht Aufgabe
der Kommission , der Regierung Vorschläge zu machen , in

welcher Weise die Beseitigung der Uebelstände herbeigeführt
werden solle . Sie empfehle aber der Regierung , die Frage zu
prüfen , ob nicht auf eine intensivere Unterhaltung der Staats -

grbäude hinzuwirken und im Zusammenhang damit nicht nur

eine Verbesserung der örtlichen Kontrole über die betreffenden
Unterhaltungsarbeiten , sondern auch eine Verstärkung der cen¬
tralen technischen Aufsicht über das staatliche Bauwesen über¬

haupt in's Auge zu fassen wäre.
Abg . Hug : Der Bericht des Abg. Delisle werde durch

die die Richtigstellung enthaltenden Erlasse des Finanz - und

Justizministeriums etwas abgeschwächt , aber die Thatsachen, auf

welche Delisle seine Ausführungen gestützt , blieben bestehen .
Die Kommission habe als Grund hiefür, außer dem schon
vom Berichterstatter hervorgehobcnen, auch den angesehen , daß
die Bezirksbauinspektioncn mit Arbeit überlastet seien . Die

Kommission glaube es der Regierung überlassen zu müssen ,
welche Abhilfe getroffen werden soll .

Staatsrath ör . Bllchenberger nimmt aus den Darlegungen
des Herrn Berichterstatters Abg. Delisle uud des Herrn Abg.
Hug Veranlassung , zu erklären , daß er gern bereit sei , im
Schoße des Finanzministeriums eine Prüfung in der Richtung
eintreten zu lassen , ob das staatliche Bauwesen und die Or¬
ganisation der Hochbauverwaltung in einzelnen Punkten ver¬
besserungsbedürftig sei , und welche Maßnahme man zu er¬
greifen habe , um eine solche Besserung herbeizuführen. Das
aber möchte Redner doch betonen, daß das Vorliegen wirk¬
licher Uebelstände — dieser Ansdruck sei in dem Kommissions¬
bericht gebraucht — nicht als vorhanden anerkannt werden
kann und daß das Hochbauwesen bei uns nicht mangelhafter
funktionirt, als irgend sonst.

Was zunächst die centrale Baubehörde , die Großh .
Baudirektion , anbelangt , spricht Redner seine Ansicht dahin
aus , daß ein zwingendes Bedürfuiß , eine Aenderung der be¬
stehenden Organisation vorzunehmen, ihm nicht vorzuliegcn
scheine. Insbesondere möchte er sich dagegen aussprechen, daß
man eine Aenderung in dem Sinne versuche, die Baudirektion
des ihr dermalen innewohnenden Charakters als begutach¬
tende Behörde zu entkleiden und sie umzuwandeln in eine
eigentliche technische Verwaltungsbehörde , eine Centxalmittel -
stelle etwa nach Analogie der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues . Auch dagegen wendet Redner sich, daß man
an die Spitze der Baudirektion und in das Kollegium künftig
Techniker berufe, die ihre ganze Zeit und Kraft dem
Dienst der Baudirektiou zu widmen haben. Denn cs kann
auch wieder einmal eine Stagnation in der staatlichen Bau -
thätigkeit eintreten, wo cs dann für reine Bcrufstechniker im
Aufgabenbereich der Baudirektion an ausreichender Be¬
schäftigung fehlen würde. Bei allen organisatorischen
Fragen sei cs nach seiner Ansicht angezeigt, den Rah¬
men der Organisation nicht weiter zu spannen als
dem nachhaltigen Bedürfniß entspricht, auch auf die Ge-
fahr hin , daß sie bei zeitweise besonders hoch ansteigendem

- Beschästsandrang als nicht ganz ausreichend sich erweisen

Sonntag , SS . März 1886 .

sollte . Ebenso werde eS wohl nicht zweckmäßig sein , den
innigen Kontakt, der bisher zwischen der bautechuischen Ober¬
behörde und der Technischen Hochschule bestanden hat , zu be¬

seitigen . Wie der Herr Berichterstatter Abg. Delisle selbst
mit Recht hervorgehobe » habe , sei aus dieser Verbindung Er¬
sprießliches für beide Theile zu erwarten , indem einerseits die

Wissenschaft mit der Praxis in steter Fühlung bleibe und
andererseits die Lehrtätigkeit auf die Lösung der praktischen
Aufgaben anregend und förderlich einwirke . Die Frage , ob
das Personal der Baudirektion zur Zeit ausreichend sei oder
nicht , könne mit voller Verantwortlichkeit der Persönlichkeit
des dermaligen Vorstands derselben zur Beurtheilung über¬
lassen werden . Würde der Herr Baudirektor sagen , das Per -
soual der Baudirektion sei unzulänglich , so wäre Redner
sicherlich der Letzte , der einer Vermehrung entgegentreten wollte,
weil er wohl wisse , daß der Baudirektionsvorstand die aller¬
größte» Anforderungen an sich selber stelle und mehr leiste ,
als füglich einem einzelnen Beamten zugemuthet werden kann.

Der Herr Berichterstatter hat ferner darauf hingewiese », daß
die staatlichen Bauprojekte mitunter in einem noch unfertigen
Zustand an die Budgetkommifston gelangen und daß nicht
selten Aenderungen daran vorgenommen werden müssen . Redner
will dies nicht bestreiten , möchte aber doch betonen, daß der
beredete Umstand mit der Frage der Organisation der Bau¬
behörden in keinem Zusammenhänge steht . » Nicht bloß Bücher
haben ihre Schicksale », sondern auch Bauprojekte . Unvorher¬
gesehene Verhältnisse , neue Betrachtungen lassen manchmal
hinterher eine andere Lösung als die zuerst in Aussicht ge¬
nommene als räthlich erscheinen ; das kommt auch bei Privat¬
bauten vor , wie sollte es bei Staatsbauten anders sein ? Die
Hauptursache aber, warum manchmal Projekte in noch Licht
ganz fertigem Zustand an das Hohe Haus gelangen, hängt
damit zusammen , daß wegen der Einrichtung unseres Staats¬
haushalts das Budget schon im August abgeschlossen und im
November den beiden Hohen Häusern unterbreitet werden muß.
Würde , wie bereits bei früheren Gelegenheiten im Landtag zur
Sprache gekommen sei , das Rechnungsjahr verlegt werde», so
würde die Staatsverwaltung einige Monate an Zeit gewinnen
und es wäre möglich , sämmtliche Projekte mit größerer Ruhe
und Gründlichkeit zu bearbeiten. Der Schwerpunkt der Aus¬
führungen deS Herrn Berichterstatters ruhe auf dem Gebiet
des Bauunterhaltungswesens , und Redner will nicht
beabreden , daß in dieser Beziehung Besserungen angezeigt und
möglich sind .

Es wird behauptet, daß der Staat theuerer unterhalte , als
Private und daß trotzdem die Gewähr solider Herstellung und
eines guten Zustandes der Staatsgebäude nicht in allen Fällen
gegeben sei . In einzelnen Fällen möge dies, wie Redner zu¬
gibt, immerhin zutreffen, er möchte aber doch davor warnen ,
aus dem Rechnungsergebniffe einzelner Jahre zu viel zu fol¬
gern. Ein sicheres Urtheil in dieser Hinsicht werde erst dann
sich gewinnen lassen, wenn man eine längere Jahresreihe zu-
sammenfaffe . Ferner sei in dem an die Budgetkommission ge¬
richteten Schreiben des Finanzministeriums bereits darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß unter dem Bauunterhaltungs¬
aufwand im Budget nichr selten auch Beträge enthalten seien,
die sich nicht auf die Unterhaltung der Gebäude selbst beziehen ,
so z. B . Aufwand auf Grundstücke , ferner Kosten für Unter¬
haltung von Gewerbseinrichtungen, Gerätschaften u . dergl.,
uud laß ferner, besonders im Bereich der Domänenvcrwaltung ,
auch Kosten für größere Reparaturen und Neuhcrstellunge»
(z . B . infolge von Brandschaden) unter diesen Positionen ver¬
rechnet werden . Und wenn das Hohe Haus sich vergegen¬
wärtige, daß, wie man z . B . bei Prüfung des Budgets für
1892/93 gesehen habe, die Instandsetzung der Dienstwohnung
eines einzelnen höheren richterliche » Beamten in Mannheim
einen Aufwand von 12 000 M - und mehr erfordert hat , so
gehe daraus hervor, daß unter der Position Bauunterhaltungs¬
aufwand häufig Beträge inbegriffen seien, die an sich schlechter¬
dings als Unterhaltungsaufwand nicht anzusehen sind . Die
von dem Herrn Abg . Delisle angeregte Besserung könne jeden¬
falls nicht in der Weise sich vollziehen , daß sämmtliche Vor¬
anschläge über Bauunterhaltung der Baudirektion zur Begut¬
achtung mitgetheilt werden ; denn letztere werde in der wün-
schenswerthen kurzen Zeit die technische Begutachtung gar
nicht beenden können ; eine solche sei aber völlig entbehrlich,
weil man zu allen Bezirksbauinspektionen das Zutrauen haben
darf , daß sie wohlbegründete und wohlüberlegte Vorschläge
einreichen .

Im Finanzministerium selbst, bemerkt Redner weiter , habe
man sich schon vor einiger Zeit mit der vorwürfigen Frage
beschäftigt und sei dabei zu der Meinung gelangt , daß die
erstrebte Besserung vielleicht am wirksamsten auf dem Wege
sich erzielen lasse , daß man jeder Bezirksbauinspektio» einen
ständigen technischen Gehilfen in der Person eines
staatlich geprüften Werkmeisters beigebe. Von diesen
dürfe vermöge ihrer technischen Vorbildung und ihrer mit der
Zeit gewonnenen Kenntniß der örtlichen Verhältnisse eine sach¬
verständige Behandlung der Unterhaltung der staatlichen Ge¬
bäude , und weil sie eigens zu diesem Zweck eingestellt sind ,
auch eine genaue und sorgfältige Ueberwachung der Art der
Ausführung der Arbeiten erwartet werden . In der angegebenen
Weise sei man in den letzte » Jahren vorgegangen ; es seien
von den 14 Inspektionen nunmehr 11 mit derartigen Gehilfen
versehen und cs lr . ehe die Absicht , auch den übrigen In¬
spektionen im Lau der nächsten Jahre solche zuzutheilen . Unter
diesen Umständen sei die Frage, ob man nicht die Erfahrungen
mit der erwähnten Einrichtung abwarten solle , ehe man zu
weitausseheuden or ganisatorischen Aenderungen greife.

Abg . Schund : Im Aufträge mehrerer Interessenten aus

Eberbach habe er den Bezug von Bausteinen zu Staatsbautea
zur Sprache zu bringen. Die ärarischen Steinbrüche seien zu
hohen Preisen und gegen Vorausbezahlung der Pacht vergeben,
und trotzdem diese Bausteine viel dauerhafter seien, wÜrdm
die Steine zu Staatsbaute « meist aus der Pfalz bezogen ; der
Vorzug der Pfälzer Steine bestehe lediglich in der leichteren
Verarbeitbarkeit . Sein Wunsch gehe dahin, daß seitens der
Großh . Regierung die Interessen der badischen Steinbruch¬
besitzer uud Steinbruchpächtcr besser gewahrt werde ; er bitte
die Sache zu prüfen, und wenn sich seine Angaben bewahr¬
heiteten, Remedur eintreten zu lassen.

Staatsrath vr . Bllcheuberger : Was von Seiten deS Herrn
Abg. Schund auSgeführt worden ist, decke sich mit den Wünsche«
der Ministerien und der Baubehörde. Man sei bestrebt, in
erster Reihe inländisches Steinmaterial , falls solches im ein¬
zelnen Fall angeboten werde , zu verwenden ; daß im weitaus
größten Umfang bei Ausführung staatlicher Baute » inländisches
Material zur Verwendung kommt , sei einer Erhebung zu
entnehmen, die für die Jahre 1888/92 für den Bereich der
ganzen Staatsverwaltung vorgmommen worden ist. Bei alle«
Bauten , im Bereich der Eisenbahnverwaltung wie der übrige«
Berwaltungszweige , seien zusammen etwa */, des Steinmaterials
aus dem Inland und */, aus dem Ausland bezogen worden.
Der Grund , warum hie und da nicht inländische , sondern
ausländische Steine verwendet werden , hänge theilweise zu¬
sammen mit der Konfiguration des Landes . Wenn im Süden
des Landes gebaut werde, könne man die Steine nicht a»S
dem Murg - oder Neckarthal beziehe« ; in diesem Fall nehme
man mit Rücksicht auf die Kostenersparniß Steinmaterial auS
der Schweiz oder Vogesensandsteine . In einer ganzen Reihe
von Fällen sei übrigens konstatirt worden , daß inländisches
Material bei der Vergebung der Lieferungen überhaupt nicht
angeboten wurde, oder daß die Unternehmer, wo die Verwen¬
dung inländischen Materials nicht ausdrücklich ausbednugen
war , eS als in ihrem eigenen Interesse liegend gefunden haben,
ihr Material aus dem Ausland zu beziehen.

Es berühre nun überhaupt etwa- seltsam, wenn Mitglieder
des Baugewerbes jederzeit auf die badische Staatsangehörigkeit
sich berufen und sich für beschwert erachten , wen » einmal
ein Nichtbadencr eine Bauarbeit übertragen erhält , dagegen
ihrerseits durchaus keinen Anstand nehme», die ihnen benöthig-
ten Baumaterialien aus dem Ausland zu beziehen . Auf
Grund der Aeußerungen der Inspektionen habe die Baudirektion
in dieser Hinsicht « . a. folgendes festgestellt :

»Es geht aus den Berichten übereinstimmend hervor, daß
wo es nur irgendwie angängig war, die badischen Geschäfte
und die badischen Erzeugnisse vor anderen bevorzugt wurden
und daß bei kleineren Bauunterhaltungen nur einheimische
und ortsansässige Meister verwendet wurden. Auch das finde»
wir bestätigt, daß die badischen Geschäftsleute in
vielen Fällen ihr Arbeitsmaterial aus einem an¬
deren Lande beziehen , wenn auch die Heimath
dasselbe bietet . Bayrische , elsässische und württembergische
Bausteine, württembergische und bayrische Bauhölzer , bayrische
und elsässische Ziegel, bayrische und Preußische Backsteine ,
württembergische Rollläden u. s. w. sind i» Werkstätten und
Bauplätzen allenthalben zu finden . Daß sie das Walz¬
eisen, die Bodenplättchen, das Lylolith, daS Installationsma¬
terial, Korksteine , Tufsteine , Rohrgewebe , Kupfer, Blei , Zink,
Schmiedeeisen, Metallblechc aller Art , Fayencen, Glas . Farbe»,
eiserne Oefen, Dachschiefer u . s. w . aus dem deutschen und
welschen Ausland beziehen, machen wir ihnen dabei nicht zum
Vorwurf, weil unser Land diese Dinge nicht Produzirt . Wenn
die Geschäftsleute aber auf ihre Landesangehörigkeit sich be¬
rufen und sich für spezifische , allein berechtigte badische In¬
dustrielle ausgeben und dabei den größten Nutzen dem Nach¬
barlande durch Uebergeheu der gleichwerthigen badischen Roh¬
produkte zukommen lassen , so halten wir dies für tadelns-
werth . Auch das ist zu tadeln, wenn kleine Geschäftsleute
auf große Arbeiten cingebeu, um sich ein Ansehen zu geben ,
oder wenn andere auf Arbeiten eingeben, die eine gewisse
Kunstfertigkeit verlangen, die sie sich nicht angeeignet haben
und dann Großbetriebe oder das Ausland zur Beihilfe fijr die
Erfüllung der eingegangcnen Verbindlichkeiten anrufen und
jene dann den Rahm beim Geschäfte abfchöpfen lassen . «

Redner glaubt diesen Ausführungen nichts weiter beifügen
zu sollen und hat nur noch dem Herrn Abg. Schmid gegen¬
über zu bemerken, daß dem von ihm vorgerragenen Wunsche
soweit es irgend möglich ist, von Seiten des Ministeriums
werde entsprochen werden .

Abg . Eder : Was man im Inland haben könne, solle man
nicht aus dem Ausland beziehen. Das geschehe aber immer
noch und mit Vorliebe, trotz den Ausführungen des Finanz -
Ministers. Dies habe man beim Bau des Palais hier und
bei dem Hafenbau in Mannheim gesehen. Andere Staaten
hätten alle das Prinzip , zunächst die Landcsprodukte zu be¬
vorzugen. Mit dieser Motivirung sei auch ihm einmal in
Darmstadt eine Offerte zurückgewiesen worden .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters werden sämmt¬
liche Titel genehmigt .

Abg. Dreesdach berichtet über das Budget der Salinen¬
verwaltung Titel V der Ausgabe » , Titel II der Einnahmen ,
der Münzverwaltung Titel Vlll der Ausgaben Titel V der
Einnahme», der Allgemeinen Kassenverwaltung Titel IX der
Ausgaben Titel VI der Einnahmen, der Ruhegehalte, Hinter¬
bliebenenversorgung uud Gnadengabeu Titel XI der Ausgaben
und beantragt Genehmigung derselben , was debattelos ange¬
nommen wird.

Abg. Breitner berichtet über das Budget der Steuerver¬
waltung Ausgabe Titel VI, Einnahme Tire! VI , Zolls - c-



waltuug LuSgsHe Titel VII . Hiunahme Titel IV , und bean¬

tragt , sä, « tliche Aufardcruntz-n z« genehmigen .
Abg. Hossmaull : I » der Kommission seien Zweifel darüber

entstanden, ob die im Effektivetat vorgesehene» Stellen der
Steverkommifsäre thatsächlich auch wie vorgesehen besetzt seien.
Die Erhebungen hätte» ergeben , daß dem nicht so sei . Er
bitte, den Stand dem Effektivetat auzupaffcn, oder wenigstens
jeweils unter den Erläuterungen deS Budgets auzugeben , inwie¬
weit dies uicht geschehen sei.

Staatscath vr . Bucheuberger erwidert, es habe keinen

Anstand, dem Wunsche des Herrn Abg . Hoffman« zu ent¬
sprechen , daß in Zukunft im Budget angegeben wird, wie die
Stellen thatsächlich besetzt sind .

Abg. Keller bittet, bei Neuerstellung des Bahnhofes auch
rin Gebäude für die Zollverwaltung in Bruchsal mit Keller
und Lagerräumen ev . Wohnungen für Beamte zu errichten.
Der jetzige Zustand , wo die Zollniederlage sich in einem Ma -

schinenhaus befinde , sei bei der großen Cigarrenindustrie , dem

Import von Wein u . dergl. unhaltbar .
Zolldirektor Lkpigllk : Die Frage der Erweiterung der Zoll-

gebände in Bruchsal und der Errichtung einer mit den Be¬

fugnissen eines Hauptsteueramts ausgestatteten Zollstelle daselbst
habe die Zolldirektion schon mehrfach beschäftigt . In früheren

Jahren hlche ma» nach den übep de» zollpflichtigen Verkehr
im Bruchsäler Bezirk vorgenommeuen Erhebungen uicht ge¬
glaubt, auf die betreffenden Wünsche der Handrlskreise in
Bruchsal eingehe» zu sollen . Inzwischen hätten sich aber, wie
Redner anerkennen muß , die Berkehrsverhältniffe in Bruchsal
insofern geändert, als sie nunmehr « neu merklich größeren
Umfang angenommen haben, und die Zollverwaltung sei be¬
reit, der Sache näher zu treten . Dabei gehe man von der
Meinung aus , daß vielleicht beim Umbau des Bahnhofs in
Bruchsal sich Gelegenheit geben werde , ein entsprechendes Zoll¬
gebäude mit Kellern und Lagerräumen zu errichten. Nähere
Verhandlungen mit der Generaldirektion der Staatseiseubahnen
würden ergeben , ob es angehe , den Wünschen der Jutereffenten
zu entsprechen . Redner gibt namens der Regierung die Ver¬
sicherung ab, daß ihrerseits die erforderliche » Schritte gethau
werden, um die vorliegenden Wünsche thunlichst zu befriedige ».

Abg . Stegmüller dankt der Regierung für die Abhilfe,
welche bezüglich der MißstLnde bei der Zollabfertigungsstelle
in Lörrach auf seine gelegentlich des letzten Landtages gegebene
Anregung getroffen wurde.

Abg . Straub unterstützt den Wunsch des Abg . Keller.
Abg. Birkeumayer : Er wolle nur ankündiguugsweise zur

Sprache bringen, daß gelegentlich des Umbaues des Walds -

huter Bahnhofs auch ei» neues Zollburea» werde erstellt werde«
müsse», da die Räume des jetzige» Wartest»al gezogen
werden. Näheres werde beim Budget der Eisenbahnen zu er¬
warten sein .

Nach einem die Wünsche der Abgg. Keller und Straub
unterstützende « Schlußwort des Berichterstatters wird der An¬
trag der Kommission augcnommeu.

Avg. Ladelllmrg berichtet über das Spezialbudget der Ober »
rrchnungSkammer und beantragt Genehmigung. Bezüglich des
von der Oberrechuungskammer beanstandeten Verfahrens des
Finanzministeriums bei Festsetzung der Ruhegehalte zweier
Geometer beantragt der Berichterstatter, da die Behandlung des
Falles durch das Finanzministerium einem von beiden Kammern
geäußerten Wunsche entsprach , dem Finanzministerium Indem¬
nität zu ertheilen.

Bride Anträge werde», letzterer nach kurzen erläuternden
und befürwortende» Ausführungen des Abg . Htlg , angenommen.

Der Präsident theilt mit, daß dem Hause mit Schreiben
des Finanzministeriums vom 18 . d . M . die Denkschrift des¬
selben über die ländliche Verschuldung zugekommen ist.

Damit ist die Sitzung geschloffen. Nächste Sitzung Samstag
S Uhr .

_ _Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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feinige Usvslovürs in grogse? Aiiünskl.
Einladung zum Abonnement

auf die

Allgemeine Zeitung, München,
mit wissenschaftlicher und volkswirthschaftlicher Beilage .

Die AllgemeineZeitung , die, nach allen Seiten vollkommen unabhängig, den deutsch-nationalen Standpunkt
mit Entschiedenheit vertritt , gewährt ihren Lesern die Möglichkeit , sich auf allen Gebieten des öffentlichen und

wtrthschaftlichen Lebens, sowie über Musik , bildende Künste , Theater , Literatur und Wissenschaften durch unparteiische,
obiectiv gehaltene Berichte und Darstellungen zuverlässig zu orientiren.

Seit Anfang d . I . haben wir neben dem weiter bestehenden Abonnement für Hauptblatt und wissenschaft¬

liche Beilage ein Abonnement für jeden dieser beiden Theile etngeführt. Hierdurch ist solchen Lesern , welche nicht
in der Lage sind , den überaus umfangreichen Stoff der ganzen Zeitung zu bewältigen, die theilweise Erwerbung
derselben ermöglicht . Es gelten nunmehr folgende BezugSarten und Quartal -Preise :

für die ganze Zeitnng , wie bisher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 9 .—

„ Morgen - und Abendblatt ohne Beilage . . 4 .50

„ die (wissenschaftliche) Beilage allein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 .30

„ dieselbe in Wochenhefte» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 3 .—

Die in- und ausländischen Postämter nehmen Bestellungen hierauf entgegen.

WM- Neu eintretende Abonnenten erhalten gegen Vorlage des Postscheiiies die Zeitung bis zum Monatsschlnß
gratis .

DV609 .2.

Verlag -er Allgemeinen Zeitung, München .

InDeutscher Phönix
in Irankfurl am Warn .

Aiebemmdfünßigste ordentliche Generalversammlung.
Die Actionäre des Deutschen Phönix in Frankfurt a . M . werden hiermit

zu der
Dienstag den 21 . Avril 1896 , Mittags 12 Uhr,

im Geschäftslokale der Gesellschaft , Kleiner Hirschgraben Nr . 14 in Frank - >vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

Konkurse.
W .712 . Nr . 3474. Wolfach .

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kunstmüllers Ludwig Wöl¬
ber in Lehengericht , Inhaber der Fir¬
ma Ludwig Wölber, zur Kunstmühlein
Welschdorf bei Schiltach, ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf

Mittwoch den 8 . April 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

eingeladen, anberaumt .
Wolfach , den 18 . März 1896 .

, Hässig ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisungeo.

BV579 .2 . Boxberg . Die Witwe
des Bahnarbeiters Christian Bach ert ,

unter Angabe der auf ihren Namen in dem Actienregister eingetragenen Netten ?"jse , geb . Weckeffer in Wölchingen ,

auf dem hiesigen Bureau der Gesellschaft anmelden und die hiernach auszu- i ^ t
.

um Emsetzung m Besitz und Ge-

fertigenden Eintrittskarten in Empfang nehmen.
Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten kann auch auf

Wunsch don Actionären durch Vermittelung der Section Karlsruhe geschehen.
Frankfurt a . M . , den 17 . März 1896. VV728 .

Die Direetion ;
M a x Schweine r . Hugo Kettner .

furt ä. M . , stattfindenden 57 . ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung

Bilanz,' Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung,
sowie über die Entlastung der Direetion .
Wahlen für den Aufstchtsrath (ZK 22, 30° d . St .) .
Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren (§ 30< d. St .).

Die Actionäre wollen sich behufs Theilnahme bis spätestensden 18. April l . I . !

entsprochen ,

währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten.

Diesem Gesuche wird
wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Boxberg, den 2. März 1896.

M709 .1 . Nr . 1094- Mannheim , stier , klagt gegen Bierbrauer Hermann >Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

auch stattgegeben werden, wenn nichtbis zum 15. April d. I . Einsprachen
dagegen dahier etnkommen .

Achern , den 10. März 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Strafrechtspflege.

Ladung .
W .642.S. Nr . 2748. Kenzingen .
1 . Der am 22 . August 1867 in Kitters¬

burg , Amts Offenburg , geborene ,
zuletzt in Oberhausen wohnhafte
ledige katholische Müller und Er -
satzreservtst Ludwig Guth ,2 . der am 20. März 1873 in Tutsch -
felden, Amts Emmendingen, gebo¬
rene, zuletzt daselbst wohnhafte le¬
dige evangelische Hausknecht und
Ersatzreservist Christian Mattmül -
ler ,

werden angeklagt, daß sie als beurlaubte
Reservisten ohne Erlaubniß ausgewan¬dert sind,

Uebertretung gegen Z 360° des
R .St .G .B .

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 27. Mai 1896,
Vormittags 8H4 Uhr ,

zur Hauptverhandlung vor das Großh.
Schöffengericht Kenzingen geladen.

Bet unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strasprozeßordnung von dem Kgl.
Beztrkskommando zu Freibnrg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Kenzingen , den 14 . März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
W -644.2. Nr . 3458. Emmendingen .
Max Josef Müller , geb . am 24 . Fe¬
bruar 1865 zu Petersthal , Amt Ober -
kirch , ledig , kath . , Bierbrauer , zuletzt
dahier wohnhaft, wird beschuldigt , als
Wehrmaim der Landwehr I . Aufgebots
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige erstattet
zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr - 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 19 . Mat 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

-n obiger Tagfahrt zu be¬urkunden
zeichnen.

DonaueDingen , den 19 . März 1896.Der Großh . Bezirksgeometer:
Zieg l e r .

Tauberbischofsheim.BV699 . .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Uifstnge « Wird
Tagfahrt anfMontag de«SO.März ,von Vormittags 9 Uhr a«,in das Rathhaus zu Uifsinge » an¬beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hiervon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7der Landesherrlichen Verordnung vom11 . September 1883 aufgefordert , die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
anwesenden Lagerbuchsbeamten zumEintrag in das Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofshetm, 19 . März 1896.Der Großh . Bezirksgeometer:
Duffner .

W732 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wikrkung vom 1. April 1896 er¬

scheint zum Theil III Heft 3 des öster-
r eichis ch-ungarisch-schweizerischen Güter¬
tarifs vom 1. November 1894 der Nach¬trag I und zum Theil IV Heft 2 des
gleichen Tarifs vom 1 . Juni 1894 der
Nachtrag HI .

Der erstbezeichnete Nachtrag enthältneue bezw . abgeänderte Frachtsätze, Be¬
richtigungen und Aenderungen der
Stationsnamen , der letztere Nachtragenthält neue Frachtsätze für Hotz im
Verkehr mit Szalonta und für Borke
(nicht zerkleinerte und zerkleinerte) im
Verkehr mit Gilvücs .

Gleichzeitig wird zu dem Anhang zuTheil IV Heft 2 des österreichisch - un¬
garisch - schweizerischen Gütertarifes der
Nachtrag I ausgegeben, welcher Bestim¬
mungen über die Anwendung der Kurs¬
differenzen und Ergänzungen der Ta¬
belle der Kursdifferenzen enthält .Der Verkaufspreis der Nachträge zuden Tarifen beträgt 20 Pf ., der Nach¬
trag zum Anhang zu Theil IV Heft 2
wird unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 19 . März 1896.
General -Direktion.

MWl7 "
Nr729441 V . Karlsruhe .

! Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Mai 1896 treten
die im Theil II , Heft 1 des rumänisch¬
süddeutschen Gütertarifs vom 1 . Juni1895 enthaltenen Ausnahmetarife Nr . 3
für Eisen und Eisenwaaren und Nr . 5
für Papier außer Kraft .

Wegen Ersetzung dieser Ausnahme¬
tarife wird s. Zt . Bekanntmachung er¬
folgen.

Karlsruhe , den 20. März 1896.
Generaldirektion.

Ansschreiben. irmb r u st e r von Offenburg, früher' in Philadelphia, z . Zt . an unbekanntem- 7 " ' O . ' " ^ ,7» Orte , aus Darlehen vom 15 . April 1885
Für den Bau des Jndustnehchein- , ^ Cession dom 11 . Mai 1895 mit

suchen wir zur Unterstützung < dem Anträge auf Berurtheilung des
teiters einen lungern ^ «geme «r , °rr

klagten zur Zahlung von 840 M .
insbesondere auch Erfahrung m geo-

^ ^
»

->/ Ansen vom 15. April 1885
metrischen Arbeiten besitzen muß. -

^ und ladet den Beklagten zur münd-

«L VLN 'N"LSK «« -?. « s-M .v.
ansprüche bis längstens Samstag den
H . April d. I . bei uns eingereicht
Verden.

Mannheim, den 17 . März 1896 .
Das Tiefbanamt :

_ Kasten ._
Bürgerliche Rechtsstreite.

Labung .
M673 .2 . Nr . 3391 . O . fenburg .

Kvirth Fridolin St oll in Erzingen,
verrrerer ourTt Rrckrsanwalt Bürger

vor die Civilkammer I des Großherzog-
ltchen Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 9 . Juni 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaflenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg, den 18. März 1896.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Holzversteigerung.
Die Gr . Bezirksforstei Mittel¬

bar das Großh . Schöffengericht Emmen- !
dingen zur Hauptverhandlung geladen . - Umzügen

^ Donnerstag de«

irr der Marxzeller Mühle aus
bersekbe üus Grunb ver rtUM § 472 ber Atskrikt ^)berkloktertvalb, GroAkloster-

Königl. ! ,uald und Unterwalö — außer Schlägen :Bezirkskommando zu Freiburg ausge- 262 tannene starke Stangen , 26 eichene
Wagnerstangen , verschiedene Hopfen-

Emmendmgen̂ den 12 . Marz 1896 . Langen und Rebstecken - 140 Ster
buchenes, 41 dito gemischtes , 464 dito

Genchtsschreiber Großh .^ lmtsgerichts . tannenes Scheitholz 11 . und III . Kl.,
M707 . Nr . 35. Tonaueschingen . 74 Ster buchenes, 198 dito gemischtes ,

234 dito tannenes Prügelholz II . Kl.
VeltlttUlMUcMUg . und 144 Ster gemischte Reisprügel .

Zur Aufstellung des Lagerbuches der Die Forstwarte Kunz in Schielberg
Gemarkung Neirhause « im Amtsbezirk und Eisele in Bürbach zeigen das Holz
Btllingen wird mit höherer Ermächti- auf Verlangen vor . VV704.1 .
gung Tagfahrt auf Freitag u«d
Samstag de« 27 . ««d S8 . März
d. I . in das Ratbhaus zu Neuhausen
anberaumt . . ^ . S Wäschefabrik , Karlsruhe ,

Gemäß Art . 7 der Landesherr!. Ver- . S B356) Kaiserstraße 171, flO
Anna, geb. Kampf von '

ordnung vom 11 . September 1883 Z liefern Si-sut - » «linOvn-Ku»

Bierneisel .
BL578.2. Boxberg . Die Witwe

des Zimmermanns Johann Köhler
in Eubigheim , Babetta , geb . Goppert,
hat um Einsetzung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden, wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Boxberg, den 2 . März 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Viernrisel .
VL641 .2 . Nr . 3010. Achern . Es

hat die Hutmacher Josef Villinger
Witwe, Maria An " "

hier, um Einweisung in Besitz und Ge- ! werden die Eigenthümer derjentqen
währ des Nachlaßes ihres am 25 . Ja - 1Liegenschaften , zu deren Gunsten Dtenst-
nuar d . I . hierselvst verstorbenen Ebe- j barkeiten bestehen , aufgefordert , die-
marms gebeten und wird diesem Gesnch« ! selben unter Anführung der Rechts-

G » SsAungsi » in nur gediegenster
A Ausführung zu billigen Preisen .
8 Streng reelle Bedienung.
SSSSMK -t - -- - - - -
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